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J ahrgang 


Jede Buchhandlung und die damit Heauitrantent 

; Commiſſi onaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 

bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 

tal von 52 Nr., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 

bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


. Annahme der Inſerate 
ffir e ee bis 4 Uhr Abends. 


ee Te ng 


Der Todrengräber Muck, oder Marie und e 
Erzählung ı von H. Kletke. 
5 (Fortſetzung.) d 
Die Worte des alten Soldaten machten Eindruck, wenn auch nur vorüber⸗ 
gehenden. Auch war die Urſache des Streites eine alltaͤgliche, und es ließ ſich 
annehmen, daß der heut Betrogene den andern morgen um das Doppelte uͤber⸗ 
vortheilte, oder mindeſtens es verſuchen wuͤrde. Ueberdem kam wohl Allen ins 
Gedaͤchtniß, daß die Kaiſerlichen ihnen ſo nahe das Land vetheerten, und daß 
ſchon der naͤchſte Tag fie ins Feld rufen koͤnnte, Einer für den Andern zu ſtehen 
und zu fallen. Die trotzigen Mienen glaͤtteten ſich friedlicher, die Musketen 
wurden bei Seite geſtellt, man ſchüttelte ſich als Kameraden die Haͤnde und ſtieß 
mit den Bechern an. Eine eigenthuͤmliche lebendige Weiſe klang auf der Straße 
dazu; bald in kurz abgeſtoßenen, bald in langen ſchneidenden Toͤnen begleitete 
eine Geige den Geſang. = 
„Ei, hört. nur den tollen Hanſel!“ fagte der Wirth, „der lauft heut Bo fo 
ſpaͤt auf den Gaffen umher mit feinem wunderlichen Geleier.““ 
0 „So gefaͤllt mir's!“ ſagte der ſchwediſche Hauptmann, „wer iſt ber tolle 
anſel?“ 
„s iſt jetzt ein armer Mann,“ entgegnete det Wirth, „ſoll aber vordem Kir 
reich geweſen fein. Man erzaͤhlt fi ſich gar wunderliche Geſchichten von ihm. 
er ſein ganzes Hab und Gut verſpielt und verpraßt hatte, nahm er die Geige — 
die war ihm übrig geblieben — und zog uͤber Land. So ernaͤhrt er ſich luſtig, 
kuͤmmerlich, wie's geht.“ 
„Ruf ihn herein,“ ſprach der Hauptmann, „er fol frei trinken, ich zahl' 
Rechnung. Da lief der Wicth dem tollen Hanſel nach und brachte ihn mit. 
Es war ein Mann zwiſchen den dreißigen und vierzigen, hager, mit ſchatfen Zuͤ⸗ 
1157 aus benen die Augen wild und unſtaͤt umherierten. Darum hießen fie ihn 
den Tollen. „Schoͤn Dank!“ ſagte er auf die Einladung des ieee 
und ließ haſtig den Trunk hinuntergleiten. 
„Nun ſollſt Du auch ein Lied ſingen,“ ſprach der Hauptmann. 
„Ei wohl, das kann 1 9 entgegnete Hanſel, und ſtimmte an: 


\ 
2.5 


5 Der ob kam fein und artiglich, 1 
Ei ja, artiglich: 
Von ird'ſchem Jammer erloͤß' ich dich, 
Jia, ja, erlöſ' ich dich! 
Der Knab, der ſpricht: Sei's noch ſo ſchlecht, 
Will ich's erſt faften voll und recht. 


Der Tod kam zu 'nem Möͤgdelein, 
; Ei ja, Maͤgdelein: 
1575 Geh' Du zur ewigen Ruhe ein, 5 
Sa Ja, ja, Ruhe ein. 
SER Sie ſpricht: Eh’ will ich Hochzeit ha'n 
SR Frag' du in funfzig Jahren an. 


Der Tod kam zu 'nem alten Mann, 
Ei ja, alten Mann: 

Du armer Greis ſollſt mit mir!gahn, 

5 Ja, ja, mit mir gahn. 

Der Alte ſpricht. Was denkſt du doch, 

Ich beirath all' mein Tage noch. 


Der Tod kam zu nem alten Weib, 
Ei ja, alten Weib? 
Ich bring zu Raſt dein müden Leib, 
Ja, ja, müden Leib. - 


ae Sie 11 5 'nen Schleier übers Geſicht: 
Nein, nein, fo junges Blut holt man nicht. 


Da wird der Tod fuchsteufelstoll, 55 
Ei ja, teufelstoll: ; 
Ei, wenn ich Niemann holen fol, 
Ja, ja, holen ſoll, 
So hol' ich den Herrn, ſo hol' ich den 1 5 
So werd' ich den Alten, den Jungen Nekechk. 


a Das iſt nun einmal die Sache,“ ſagte der Hane, „daß Keiner gern ſtirbt 
und wenn er's hundert Jahre getrieben, und oftmals die Finger zu Brodt hätte 
baden mögen, der Tod kommt halt immer zu unrecht, und moͤcht ihn gern Jeder 
von der, Chur weiſen, wenn er mit feinen knoͤchernen Gelenken davor klappert. ie 

„O, glaubt das nicht,“ ſprach ein Soldat, der ſtill und ernſt die Zeit über 
dageſeſſen, „er kaͤme nicht Jedem zu unrecht, das glaubt nur nicht. Ich hab 
ihn geſehn, der dem Tode nachgelaufen uͤber Land und Meer und hat 98 doch 
nicht erreichen konnen weil er ein ewig Verfluchter war.“ 

„Doch laß uns hören,“ riefen die Kameraden ihm zu, „das klingt j ja wun⸗ 
derlich, wie wenn's der ewige Jude wär, den Du geſehen haͤtteſt.“ 

„Und wenn er's wäre?" entgegnete Jener. „Er war's auch, er und kein 
Anderer. Es war in der Dunkelſtunde, ſo in der Doͤmmerung zwiſchen Tag 


die Wer da? Und wieder keine Antwort,. 


und Nacht, da ſtand ich auf Vorpoſtenwache. 
Geſtalt vor mir, die auf mich zuwankt. 
Schauer uͤber den Leib und wußte nicht: warum, Keine Antwort. Noch einma 
Ich faſſe ein Herz und brenn' los, aber 
was ſeh ich! — 
we die Geſtalt näher und ſchluͤpft voruͤber. Da hab ich fie ſehen koͤnnen. 
Ein alter Jude war's mit grauem ſtruppigem Bart, welkem Geſicht und Augen, 
in denen es wie hoͤlliſches Feuer brannte. Hart an mir, ſtierten⸗ ſeine Blicke auf 
mich, und er ſeufzte tief auf, daß mir das Herz wie einem armen Sünder pochte 
und die Knie ſchlotterten vor Angſt. Mein Lebtag vergeß ich's nicht“!“ 


Mit einem Mal ſteht eine lange 
Wer da? ruf ich, aber es ging mir ein 


Die Kugel prallt ab, eine weite Strecke zuruͤck. Derweil 


„So wollt' ich doch,“ fagte ein Schweidnitzer Bürger, „daß es dem Goes fo 4 


geſchehen müßte, weil er uns vor vier Jahren mit den Lächtenſteinern ſo hart 
geplagt hat, und auf ſeine Seligkeit geſchworen: er wollt' der Stadt nichts! zu 
Leide thun, wir ſollten nur den halberfrornen Soldaten Quartier geben. Ja, 
Quartier geben! Sie uͤberwaͤltigten die Wachen, drangen in die . 
und bekehrten uns mit Stoͤßen ihrer Flintenkolben. “ 

ortſetzung folgt.) 


5 Ritterlicher Sin n. 
Hiſtoriſch⸗ romantiſches Gemälde aus den Zeiten des Beiigjähigen ie 
Von A. von Tromlitz. 
Ge eee 


5 


55 
Mit Bottendorf ſchien das Leben aus der Geſeaſcaſt 41 zu ſein. Die 


| vollen Glaͤſer ſtanden unberührt; Schulenburg ſah finnend vor ſich hin, waͤhrend 


Meiſter Hanns ihn forſchend, oft kopfſchüttelnd betrachtete, und van Buren 
endlich ſeines unnützen Noͤthigens muͤde, ſich in den Alkoven a ein Nuhesette 
ehe g 
5 Lange ſaßen die Beiden ſtumm neben einander. . 
„Junker!“ unterbrach endlich der Nakr das Schweigen. — „Mir ſcheint 
faſt, Ihr tretet vor der Zeit in unſern Orden, denn ſo wie Ihr da ſitzt, fehlt 
Euch nichts als meine Schellenkappe, und Ihr ſeid leibhaftig unſers Gleichen, 
Angethan wie ein Hofſchranze, geſchmuͤckt mit bunten Baͤndern und Zindeltaft, 
ſollte man ur es ginge noch heute dum Bankett, zur Luſt und Freudez 


7 


* 


5 a : 282 | 8 5 \ 


und Ihr ſitzt fo trocken da, wie bie geſtrige Bußrede unſers wuͤrdigen Hofpredi⸗ netten eingepaßt waren. Auf einmal fand ſich l 
gers. Einen furchtbar langen Stoßdegen an Eurer Seite, ein gefuͤlltes Kelch⸗ Materiale ein, mit Leder Fa Bist . 
glas vor Euch, glaubt man wahrlich, Ihr waͤhret ein Eiſenfreſſer, und ſtatt bein u, dgl. worinn ſich Pfeifenroͤhre, Blaſeroͤhre, auch wohl gar boshafte De⸗ 
das Glas zu leeren, ſeht Ihr es mit weitgeöffneten ſtieren Augen an, ſtatt den gen verhielten. So ſchleppte ſich die Mode einige Zeit durch, als es plotzlich 
langen Stoßdegen gegen die Spanier zu ziehen, courtoiſirt Ihr hier in Utrecht, ausſah, als fei die liebe deutſche Jugend in den Waldungen der Huronen holzen 
als ob es draußen uberall Ruh und Frieden ſei, und Eure Laute tönt alle Abende geweſen: man ſah Knüttel, faͤuſtedick und zum Ueberfluß noch mit U 


Augenblicke an, als 


d 


wallten wie die Euren über den Spitzenkragen herab, mein Herz ſchluͤge eben fo 


* 


und 


51 ſchmelzenden Verslein, daß man meint, das Nachtigallmaͤnnchen locke genden Nägeln verbollwerkt. 
die Braut. — Und nun noch des Königs von Böhmen Hofnaer neben Euch, und es iſt bekannt, wie ſich hierbei unſte Polizei benom 
der wahrlich kluger iſt, als Ihr: wer da nicht glaubt, Ihr habet bald die Mei⸗ Hunde⸗Keulen e Bas gie 


ſterſchaft erlangt, der muß noch in feinem Leben auf keinen Narren geſtoßen 
ſein. / N Br 
„Meiſter!“ ſagte Schulenburg ohne Unwillen, „warum biefen ewigen 
Spott?“ Se 5 f 


„Er fol dem traurigen Streit roß ein Sporn fein — dem Thoren eine ſſch darauf fü it i f 5 ü e 
Zu Se se 2 1 225 | üßte, mit ihr zuſammenſank. Manche dieſer Badines war nich 
Panacde. Mit Seufzern und Laute ntoͤnen, mit zaͤrtlichen Verslein und ſchmel⸗ | länger, als ehemals der Aufſatz der ne N . 1 W 


zenden Blicken erringt man ſich keine Dame. Mit dem Schwert in der Fauſt, 


auf dem Kampfplatze, da lohnt der Lorbeer und die Myrthe dem Sieger, daf pen, wenn auch nicht zum Stuͤtzen, auch fuͤrchtete ſich vielleicht am Tage ein 
Glaubt, dem Tapfern find die Frauen Hund oder ein muthwilliger Straßenbube davor, wenn er es anders in guten 


ſpannt Gott Amor ſelbſt den Bogen. i 
ſo hold, wie dem Treuen. Glaubt mein em Wort, es wird noch Alles ſich freundlich 
geſtalten.“ 5 RK dr; 
& „Eurem Wort?“ unterbrach ihn Schulenburg und ſah halb mitleidig, halb 
ſpoͤttiſch auf ihn. 1 5 a er 
„Thut, wie es Euch beliebt,“ erwiederte dieſer gelaſſen. „Bin ich auch kein 
Edler, bin ich auch nur der kleine Narr eines Großen, trifft doch mein Wort 
oft ſicherer, als des Ritters Lanze, und ſteht feſter als die Burg Eurer Ahnen. 
— Doch — ohne Zutrauen keine Freundſchaft — ohne Glaube keine Liebe.“ 
Er erhob ſich von feinem Seſſel, wickelte die kleine Geſtalt in feinen Mantel 
und ging der Thuͤre zu. 8 
Schulenburg folgte ihm. — „Seid nicht böfe, Meiſter, und zuͤrnet mir nicht! 
Bleibt bei mir, und gönnt mir Euren Rath.“ a i 
Der Kleine hielt an, wendete ſich, und ſah zu dem hohen Juͤngling freundlich 
hinauf. „Schulenburg!“ ſagte er nach einer kleinen Pauſe. — „Von dem erſten 
ſtian zu erwarten, hab' ich Euch liebgewonnen. Ihr wart ein ſtill beſcheidener 
Juͤngling, der feinen Muth mehr in feiner Fauſt, als im Munde trug, der ſich 
den Jungfrauen mit alter deutſcher Sitte nahte, aber nur der Einen zu tief in 
die ſchoͤnen Augen ſah. Nat erroͤthet nicht, Einer ſolchen Dame ſein Herz und 
ſeine Dienſte weihen, deſſen darf ſich Keiner ſchaͤmen. Wahrlich, wäre ich ein 
Ritter, ſchlank, ſtark, Eräftig, wie Ihr ſo vor mir ſteht, und meine gelben Locken 


ſtark gegen mein tuchnes Koller, als das Eurige jetzt ſchlaͤgt, wahrlich, nur Mar⸗ 
garethe von Ebrach waͤre die Dame meines Herzens geworden.“ 
Schulenburg erroͤthete und wendete ſich verlegen ab. 
„Nun, hab ich mich geirrt,“ ſagte der Kleine, ſo verzeiht. Ich glaube, Gleich 
Gleich geſellt ſich gern, und Ihr waͤhrt klug genug, den Trauben voruͤber 
zu gehen, die Euch zu hoch haͤngen. Nun, was fol der finſtere Blick! Springt 
in Gottes Namen hinauf, ſpringt, ſo lange es Euch beliebt, verrenkt Euch 
meinetwegen ein Bein, was kuͤmmerts mich, wenn Ihr nicht Augen habt, die 
herrliche Frucht zu ſehen, die ſich Euch freundlich darbielet, und die Ihr nicht zu 
beachten ſcheint, zent 
„Freundlich?“ unterbrach ihn Schulenburg. : 
„Anfangs, als Ihr hier ankamt,“ fuhr der Kleine fort, und ſchien das, was 
der Juͤngling geſagt, nicht zu hoͤren, „ſchien Euch freilich der Morgenſtern zu 
leuchten, gnädig blickte er auf Euch herab, und in Eurem ſchmachtenden Auge 
ſchien ſich ſein goldner Strahl gern zu brechen. Man ſchien es nicht ungnaͤdig 
aufzunehmen, als Ihr Euch in die Farbe der Hoffnung Eleidgget, doch die Zeiten 
find voruͤber.“ x e : 12 
„ Boruͤber!“ rief Schulenburg, „ia voruͤber!“ und packte an den Tiſch, daß 
alle Glaͤſer klirrten, und der Niederlaͤnder aus ſeinem Schlafe auffuhr. 
Daß doch ein Verliebter immer einer der Unſern iſt 
lächelnd das rauhe Aufbrauſen des Juͤnglings. „Was 
fliehen, wo die 
Lanze ein, ſprengt in die 
„ 2 — * Pi 


fol nun das? Warum) 


Schranken und kaͤmpft um den Preis.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


U 


Beobachtungen. 
Stabe und Stöcke. ER 


(Schluß.) A 5 3 
dem auch fein mag, mir fielen neulich bei ber Abbildung eines ganz 


0 Doch wie 


Ihr von Wolfenbüttel nach Utrecht kamt, den Herzog Chri⸗ 


wurde nach dem Stuͤck einſtimmig gerufen. — In dem darauf kolgenden polni⸗ 


4% unterbrach der Kleine Doͤbler heute wirklich zum letztenmale producirte, warteten wir nicht ab. 


Schlacht noch nicht verloren iſt? Setzt Euch buͤgelfeſt, legt die und die Stadt verlaffen. Erſterer geht in fein Engagement nach Prag, Letzte⸗ 
rer auf ein Gaſtſpiel nach Dresden, umz ſpaͤter ebenfalls in Prag einzutreffen. 


Das war nun eigentlich Gegenſtand der Polizei, 
Kurz, dieſe 


Nicht lange hernach kamen, wie kleine Windhuͤndchen hinter fuͤrchterlichen 
Bullenbeiſſern, die charmanten Badines, denn wer nennt nicht dergleichen Ding 5 
lieber auf franzoͤſiſch? fo niedrig, fo ſchlank, ſo duͤnn, daß ein ausgewachſener 
Mann feiner Badine zu Gefallen durchaus hinken mußte, und ein kleiner, der 


Indeſſen diente ſolch ein Ding doch bei dunkler Nacht zum Fühlen und Tap⸗ 


Haͤnden ſah. Aber nach der allerneueſten Mode traͤgt man entweder eine Vier⸗ 
tel⸗Elle lange Ruthen, (ſollen fie den Dienſt einer Wuͤnſchelruthe thun?) oder 
gar nichts. i : 208 875 6 
Es ſcheint, als muͤßten nun einmal Menſchen, die ſich mit einem gewiſſen 
Anſtande, d. h. manchmal auch ohne eine beſonders beſtimmte Abſicht, bewegen 
follen, eine ihrer Hände mit irgend etwas zu füllen haben, und dazu iſt denn 
doch ein beſcheidner Stock unter allen um fo tauglicher, da er nebenher eine ganze 
Menge andrer Vortheile gewaͤhrt. — Man denke zum Schluß noch an den Stock 
des alten Philoſophen Proteus, der nach feinem Tode von einem Verehrer des 
weiſen Mannes fuͤr mehr als ein halb tauſend Thaͤlerchen erſtanden wurde, oder 
an den großen weißen Stock des unſterblichen Franklins, und ich denke, die 
neueſte Mode wird wenig Gehoͤr finden, zumal, wenn der nahe Winter brav 
Glatteis mitbringt. 5 N 2 En. 


— — 


Theater. e 


„Carl XII. auf der Heimkehr,“ frei nach dem Engliſchen von Töpfer buͤh⸗ 
nenkundig bearbeitet, hat jedenfalls mehr innern dramatiſchen Werth, als manche 
neuern Sachen der Art, erfordert aber freilich bei der Auffuͤhrung auch, wenig⸗ 
ſtens in den Hauptrollen, eine gute Beſetzung und das war gerade die partie 
honteuse der neulichen Vorſtellung. Außer Herrn Kuͤhn, welcher den Napo⸗ 
leon des Nordens confequent und mit hiſtoriſcher Treue durchfuͤhrte und ein 
treffliches Charakterbild des „Eiſenkopfs“ lieferte, ganz in der Weiſe, wie ihn 
uns fein Biograph, Kaplan Norberg (S. auch Laube: Drei Königsftädte, 
Th. 2) ſchildert und Herrn Wohlbruͤck (Muckebold) vermochte auch nicht 
Einer, am wenigſtens Herr Pauli, ſeine Aufgabe befriedigend zu loͤſen. Dieſe 
Partie erfordert einen gewiſſen Humor, den Herr Pauli, ein ſonſt ſehr ehren⸗ 
werthes und verwendbares Mitglied unſerer Bühne, nun einmal nicht beſitzt. — 
Herr Kuͤhn wurde gerufen. a ET 

Als Runp in dem Kotzebue'ſchen Luſtſpiele: „Die Tochter Pharaonks“ 
zeichnete ſich Herr Kuͤhn ſchon von vornherein durch ſeine Maske dermaßen aus, daß 
man ihn mit Applaus empfing. Dieſer wucheriſche Geizhals des Herrn Kuͤhn 
ift ein ſo gelungenes Charakterbild, daß er damit überall reuͤſſiren muß. Er 


x 
/ 


ſchen Nationalgemaͤlde (2): „Das Abenteuer in der Judenſchenke“ wußte Herr 
Wohlbruͤck der abgedroſchenen Angely'ſchen Fadaiſe durch feinen Israel 
allein noch einige Theilnahme abzugewinnen. — Die Nebelbilder, welche Herr 


Am 1. d. M. haben die Herren Rottmayer und Grans unſere Bühne 


Herr Rottmayer, deſſen Verdienſte als Oberregiſſeur nicht gering waren und 
verdiente Anerkennung fanden, iſt ein intelligenter Schauspieler, aber nicht frei 
von Manier, Wuͤrde die geiſtvolle Auffaſſung feiner Rollen durch guͤnſtigere 
Mittel, als ſie ihm zu Gebote ſtehen, unterſtutzt und artete⸗ſein Spiel nicht zuwel 
len ganz und gar in Unnatur aus, Herr Rottmayer wäre Einer der namhaf⸗ 
teſten dramatiſchen Kuͤnſtler feines Faches. — Herr Grans, ein huͤbſcher jun⸗ 
ger Mann, iſt im Beſitz recht huͤbſcher Mittel, feinem Spiel mangelt auch nicht 
eine gewiſſe Waͤrme, nur ſcheint es uns, als ob er ſich zu ſehr gehen ließe. Bel 
guten Vorbildern und bei redlichem Streben durfte übrigens von ihm wohl etwas 
für die Zukunft zu erwarten fein, ae 8 
Meyerbeer's „Feldlager in Schleſſen“ wird auch bei uns zur Auffuͤhrung 


we 


modernen Elegant alle die verſchiedenen Formen von Stöden ein, die ich blos kommen und die Partitur iſt bereits angelangt. s 


Man hatte lange Röhre, gewöhnlich gelbbraun, oben mit 
einem dünnern Aufſatze, der mit einem kleinen ſilbernen Knoͤpfchen beſchlagen 
war, in der Mitte einen dergleichen Buͤgel zur Quaſte hatte und bei ſeinem 
Uebergange in das dicke Rohr wieder einen ſolchen Umſchrot fuhrte. Dann ließ 
man jene Aufaͤtze weg und hielt ſich an einwuͤchſige, dicke, meiſt brauntothe Röhre, 
mit allerlei koſtbaren Knöpfen gekrönt, oder auch mit Krücken, woran ſchoͤne und 
haͤßliche Loͤden oder Meerjungfern ausgeſchnitten prangten, oder auch wohl Lorg⸗ 


ſo mit erlebt habe. 


\ 


Am 5. d. M. geht Conradin Kreutzer's „Hochlaͤnderin“ zum Benefiz 
fuͤr unſern wackern Tenoriſten Herrn Kahle über unfere Bühne. Von dem Com⸗ 
poniſten der lieblichen, melodiöfen Oper: „Das Nachtlager von Granada“ laͤßt ſich 
nur Treffliches erwarten und wirklich fol dieſes neue Opus, in welchem 
Kreutzer dem modernen Geſchmack huldigt, ebenſo gehaltvoll als anſprechend 
für das Ohr fein. Heer Kahle hat durch feine ausgezeichnete Leiſtung des 
Guido in „Guido und Ginevra“ gezeigt, welch reicher Fond in feiner Stimme 


x 
1 


* 


a 


und wir zweifeln nicht im Geringſten dieſe Partie werde ihm zu 
Moͤge daher ſein 
— r. 


liegt 
Entfaltung feiner ſchoͤnen Mittel volle Gelegenheit bieten. 
ehe ein En beſuchtes fein, 


En ! 


(Grundlofes Gerücht.) Seit einigen Tagen circulirt eine myſterioͤſe 
Geſchichte von einer jüdischen Hebamme, die zu einer geheimen Entbindung 
berufen, das Kind habe toͤdten ſollen, und nachdem ſie ſich geweigert, mit ver⸗ 
bundenen Augen in ihre Wohnung zurückgebracht worden ſei. Wir haben 
Veranlaſſung, die romantiſche Maͤhr, welche in den Myſterien von Breslau ein 
huͤbſches Plätzchen haben wuͤrde, fuͤr die Erfi is eines ng Kopfes zu 


erklaren. 


* 


Sn Ni. 51 des Breslauer Kites wird Folgende veröffentlicht. a 

Der gleichfalls fruͤher ſchon und wiederholt beantragten Penſionirung des 
Lehrers an der epangel, Freiſchule Nr. 1, (dem wegen ſeiner Thätigkeit 
und Brauchbarkeit erſt in neueſter Zeit auf Fücſprache der Ver⸗ 
waltungs⸗ Behörde eine Gehaltsverbeſſerunggewährt worden), 
iſt auch die Verſammlung beigetreten, nachdem die Dienſtunfaͤhigkeit beſagten Leh⸗ 
rers ſich neuerdings herausgeſtellt hat, auch Ker die Höhe des Ruheſtandsgehalts 
haben ſich die Stadtbehoͤrden geeiniget. 

Hier muß wohl ein Irrthum oder Druckfehler obwalten; denn wer ſeiner 
Brauchbarkeit und Thaͤtigkeit wegen, heut eine Gehalts⸗Zulage erhaͤlt, kann doch 


wohlunmoͤglich nn Be aus ee ieh We nennt — 


e Curioſum. 7 
Im Dolf Lehmgruben, dicht bor den Verte Breslau's gelegen, 
ſteht eine Warnungstafel, auf welcher fuͤr Jedermaͤnniglich zu leſen iſt: 
„Das Betteln hier im Dorfe iſt bei LO Sgr. Strafe verboten.“ 
Dias iſt eine ſcharffin nig ausgedachte Strafe fuͤr einen Bettler! i 


Miscellen. 5 


r 


„Köln, 19. Maͤrz. Die Speetſtakts gen in Korn auf leu gaben jetzt 
ſchon ihre Früchte, da man ſchon von Fallimenten mancher Kornhaͤndler mit 


bedeutenden Paſſiven ſpricht, die ihren Verbindlichkelten unmoͤglich nachkommen 


koͤnnen. Die Folgen dieſes unerlaubten Schwindelhandels, welchem wir theil⸗ 
weiſe die ungeheueren Fruchtpreiſe zu verdanken haben, werdem ſich in kurzer Zeit 

zeigen und das an und fuͤr ſich laͤngſt geſchwaͤchte Vertrauen noch mehr unter⸗ 

graben. Es liegt bei unſern groͤßern Oekonomen noch ſehr viel Frucht, 

die Bauern ſind aber bei uns alle Spekulanten geworden und treiben auch den. 

Lieferungshandel, der im Getreide bei uns nie in einem ſolchen Umfange 

betrieben wurde, wie jetzt. Dieſen Machinationen verdanken wir die Ba Ge⸗ 

treidepreiſe und ihr unbegreiflich raſchks Steigen, u P. A. Z.) 


Chrenologiſche Kn lere Abraham a feinen. Sohn 
bald mit dem Schwert, bald mit der Piſtole, bald mit der Vogelflinte. 

Auf dem Schloſſe zu Anjou iſt eine Tapete, auf welcher Judith — nach⸗ 
dem ſie den Kopf des Holo 41 55 ſchon abgeſchnitten — Gott dankend vor dem 
Erucifir auf dem Bild der Jungfrau liegt. f 

Auf einer andern Tapete haͤlt ein Moͤnch dem am Hleuze ſterbenden Helland 
ein Crucifix vor. 


Auf einem Gemaͤlde, das ehemals auf dem Rathhauſe zu Nuͤrnberg hing, 
prangt König Ahaspherus auf den Throne mit Dat Orden des . 
Vließes geziert. = ; 


Zu Ambras fah man auf einem Gemälde von Holbein: Die Anbetung 
des Chriſtuskindleins durch die Weiſen aus Morgenland, das Chtiſtuskind' mit 


einem Paternoſter in der Hand, und die drei Koͤnige mit dem Orden bes gold es 


nen Vließes geziert. 
So ſieht man auf einem andern Gemälde David mit der Harfe im Garten 


luſtwandelnd, mit gierigen Blicken nach . ſchielen, und den Cupid o 9 
der ſeinem Herzen den Zweckſchuß giebt. 17 


* 


\ 


. ae 
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Todteuliſte. | „ 
D ten iſte. Tag. Name een der Ber aim. Krankheit Alter. 
Vom 24. April bis 1. Mai 1847 ſind in Breslau als verſtorben angemeldet: 78 Perl. : | x 3 . . J. M T. 
(41 männl. 37 weibl,). Darunter find todtgeboren 35 unter 1 Jahre 13; von 1— 51T =, See 7 : 7 2 73 
Jahren 173 von 5 — 10 Jahren 2; von 10 — 20 Jahres 0 von 20 — 30) Jahren 4 25, f unchl. Zwill. TWSS.. . Todtgeboren elle 
von 30 — 40 Jahren 85 von 40 — 50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren 7; von 60 bis d. Buhnenmeiſter E. Skeide .... ev. Lungenentzündung... . — 47 
70 Jahren 8; von 70 — 80 Jahren 9; von 80 — 90 Jahren 1, von so — 100 d. Zuderfiedereiard. H. Otto SS. ev. Brechduürchſalll — 4 5 
Jahren 1. Kaufmannswttw. C. Hilliger .. ep. Lungenlähmung. . 74 4 — 
Unter dieſen farben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: Ebem. Toͤpfergeſ. E. Rettn er.... ev. Fungenſchwindſucht. . .. 50 — — 
: In dem allgemeinen Krantenhofpital......14 Tagarb. P. Mailing kath. Lungenſchwindſucht 48 —— 
5 ie In dem Hospital der Eliſabethinerinnen . 0 Canzliſtenwttw. M. Ba ee „kath., Waſſerſucht een. 9 . 
g Jg dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. 1 26. d. Bedienten A. Eckert T. „ „ kath. A e endung. 5 1 4 — 
ei In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . Res 2 — Maurerpolier Haack .ec.nr.- — FTCodtgeboren.. ». — —— 
\ Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 2 d. Hanzleidiener A. Lachmuth F̃ . chrk. Schwindſucht.. 1 55 2 2 
= . = d. A a 2550 5 „ kath. Ag Le 8 5 5 5 1 5 . 
er 2 5 d. Schneidergeſ. M. Ranow T. ep. Abzehrung 9 9 — 2 6— 
eu ö 2 en der Ber ak © ee. “| Alte, ld. Tagarb. M. Ameſß F. 20, Bedane e 4 U 
= — ä II. . Baäudlerwtew. J. Müller F... kalh Gehlen eide . . 1. 
"ee e 28 N, Fr : * Kagel aa A. Chemke S. „jüd. Krämpfe. ö 
„e UNSERE ee ev. Schwaͤc he.. * 9 8. Haushälter W. Habelt ©. . kath. Zahnkrampf . Br= 
7 d. Schneider R. Kuhm ann S „ev. Keuchhuſten 33 Tagarbeiterin E. Buchwald ev. Lungenſchwindſucht. .. . 2 2 
12 5 ICH LED FR kath. Kraͤmpfe — 5.— Tagarbeiter J. Krauſ crcor... „kath. Lungenſchwindſucht ... 53 — — 
d. Mätzenmacher C. Jaite Su cierıeeeo.- ev. Waſſerkrebs .. 1 6— Schuhmachergeſ. A. Hoffmann n kath. Lungenſchwindſucht ... 0 = 
23. Penſ. ‚Steueroffigiant, G. Gremlin 3 ep. Alterſchw ache 79 221 Schulvorſteher A. Rumpdfrte ev. i Asa 39 6 — 
.. e ev. Schwindſucht. . era d. Gürtler L. Weißig S. . Gehirnwaſſerſucht 5 
91 . J. Förſter. ee e ed. Bruſtwaſſerſucht 54 5 — 27, d. Lehrer M. Juſt S Lungenlähmung .. ..... 3 9— 
d. Schankpächter C. Friemel ©. eee ev. äbzehrung son - Ans 3 6 — Dienſtmädchen J. Elbe . . eb. Baüchfellentzündung. . . 32 — — 
SR 85 Controll. Witw. H 3 b „kath. Alterſchwäche BIN Nachtwächter S. Krocker .. 2 i rag LADE 19 . 463.— — 
d. Kütſcher C. Henſchel Fr. F ev. Bluthuſten . 1 ZE EIKE: ner A RR: kath. Stropheln .- en 8— 
„ 18, Tagarb. E. Becker —— csacnennee farh. . ar BED Makler N. Bongowsk nee kath. Aiterſchwäche. — 96 ——— 
x d. Schneidergeſ. Th. Taiſtra S.... hrk, Catarrh. Fieber = 2 —— Goldarbeiterwitw. E. Lindner ge kath. Lungenentzündung. .. Jer 
N ee Heymann kath. Lungenläh mung. 55 — — d. Kaufmann H. Ende SS er. Scharlachſteber . 10 
1 egelſtreicher C. Reder dr. ev, Lungenleiden . 314 Maler C. Müller en ev. de RER | 
Schuhmacher A. Theine . . „kath. Nervenſchlag ... „ d. Buchbindergef, P. Kronauer T... . kath. Abzehrun - «nunnnnea 
Chem, Bedienter C. Jaͤſchke ...... ... ev. Lungenſchwindſucht. ... .58 — — 28. Ehem. Bediente L. Rohrbeck -» „ kath. Waſſerſucht .. REN | 
24, Gutsbeſitzer Graf W. Zedlitz... ev. Steck fluß. 72 —— Kaffetier D. Melzer. .. eb, Lungenentzündung % 30 
5 . G. Gguders .... kath. Alterſchwäche su. 28 — J unehl S.. dense 3 kath. Bruſtfellentzündung .. 
W. v. Sowioskl ... . . kath. Alkerſchwäche 74 Tagarb. A. Auguſt ne senenesose. kath. nerv. Eungenentgändung. 
immergeſ. A. Schirdewan ..... „ kath. ee ee ». 29. —— d. Optikus J. Schleſinger S. 5 5 jüd. Schwache 
1 utweinvrenner A. Schlenker Fr... eo. Schlagfluß . 46 6 — d. Nadler R. Kuͤhlein &is...... e Lungenſchwindſacht. er 
d. Maurergeſ. E. Zulauff — „ Beuſtentzündung 86 3 Wittwe G. Szarbinowska 2 A aſſerſucht. 9 
d. Muſikus A. Marx S. Gehirnwaſſerſucht..... . 2 9 — 29. d. Nagelſchmied O. Kandler er a 0 5 Bag LEN . 
= Blesgättnermitw. M. Liebster. „ Alterſchwaͤche .. 2 05 — — Hausknecht F. Reitig v. Knollſucht.. nu 
Erbſaß G. Hentſchel Krampf und Schlag. . 4898 d. Schneidergeſ C. Nowa T. A ‚kath. Krämpfe, an 
Tiſchlergeſ, F. Hirſch; 7 ene — 25 —— d. Klemptner R. Grüning S... ev. Aözehrung ne ndn se 
dd. Signator A. Keſſler Sr... a Brujivaflerfüct. | Buchhalterwttw. F. Wieland Zeige) jüd. Alterſchwache. en 
25. d. Klemptner Zeher S. san ssueer — Todtgeboren ed — — [Sberſtwttw. S. v. Poſer . . .. ev, Alterſchwäche 
dd. Schuhmacher C. Neumann SER ev. INervenfchlag zur. der» —— d. audſchuhmacher S anrbtäng Fr. kath Lungenentzündung. 
d. Tiſchlergeſ. Th. Rich 87 ccd 80. Krämpfe. ve 9 d. Tagarb. B. Polauek Fr. „ Bir a e 
„Armenhausgen, L. Felgner . . ed. Lungendereiterung .... . 65,.—— Tagarb. G. Schimmel A 5 ev. Schlag fluß. een 
O. L. G. Referend, . ref, rheum. Fieber ee Mal. > ; ‚ 
d. Tagarb. E. e ev. Abzehrung. 3 . J 2d. Tagarb. J ee e eb. eeſrehnenstzerch. 
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| Bufertionegebäbren für die geſpaltene Zeile oder deren. an: nur 6 Pfen ige 0 
| Fahrten der Eiſenbahnen. ee 
; b. Breslau -Schweidnit= Sreiburger: Ab t 8 u. M. 
Derfonen Zuͤge Abfahrt von Breslau VM. 12 U. 2 u. NM., 5 u. 30 M. Ankunft su 13 ws Sen 11 
Ankunft in Breslau NM. 3 u. von Myslowitz. 9 U. 40 M. Ab. 5 
8 Guͤterzuͤge: Abfahrt von Breslau VM. 7 U. 30 M. nach Myslowitz, NM. ä r 1. 
5 U. 35 M. bis Oppeln. Ankunft in Breslau Abends 8 U. 47 M. von Mys⸗ . 1 ENT: märkiſche. Perſonen Zuͤge: Abfahrt von Bres⸗ 
lau 7 U. VM. 4 U. NM. Ankunft in Breslau 8 Uu. 19 M. Ab. 11 u. 15 M. 


„ 


a. Gberſchleſiſche. 
15 M. nach Myslowitz. 


lo witz, 95 10 u, = M. von Gleiwitz. 


Theater Repertoire. 


Dienſtag den 4. Mai, zum 5. Mal: 
„Eine Familie.“ Original⸗Schauſpiel 
in 5 Akten und einem Nachſpiele von Char⸗ 
lotte Birch⸗ Pfeiffer. 


* 


Bes wäſchte Anzeigen. 


eeitbüßer Straße Nr. 51 werden 


ſeidene, ſchaafwollene, baumwollene, und 
leinene gebrauchte -Kleidungsſtücke, desglei⸗ 


chen Tuͤcher und Bänder gefarbt und gedruckt. 
Meine reiflichen Erfahrungen in diefer 
Branche bürgen für reelle Bedienung. 


3. V. Rupprecht, 


Formſtecher. 


80 empfehle mich mit Reinigung aller 


Flecken, auch Waſchen. ſämmtlicher Klei⸗ 


dungsſtücke zu billigem Preiſez früher 


e e jest Reuſcheſtraße 
Nr. 10 wohnhaft. 

8 Lindner, 
ES Tuchſcheerer. 


unterzeichneter empfiehlt ſich den Herren 
BADEN: mit er Abſatz⸗Stif⸗ 
Sei 
ebe Nr. 15, 1 Gewölbe. 


Mädchen, welche = feinen Weißnäßen 


= Baia find, finden ſofort ſtete Beicyäftigung 


biauerſtraße Nr. Ad, 3 Stiegen. 


Ein Mädchen, welches gut ſchneidert, 


wünſcht in und außer dem Haufe Beſchäfti⸗ 


gung. 


Näheres cgefſe Nr. 26, 
2 Stiege. 


7 


Eine feeunbtiche Stube nebft Zubehör, | 


vorn heraus, iſt zu vermiethen und von 


Johanni ab zu e Breite Straße fielle 225 zu beziehen, 2 Treppen hoch, lin⸗ 


Nr. 48 


Die, Band⸗ und Srin-Gandtung 
3. Ehoßen in Breslau, Carls⸗Straße Nr. 17, 


vis-à · vis dem goldenen Hirſchel, und Oder⸗Straße Nr. 29, neben Herrn Hipauf, Albre 


aufen he Lager in ſeidenen, wollenen, baumwollenen und leinenen Bändern, baum: 
w andſchuhe, Strümpfe, wollene Schnüre, 
Herrnhuter Zwirne, Seide, Knöpfe, Kittai, = 


ollene und wo llene Strickgarne, 


echt engliſche Hanf⸗ und 


Nadeln, Fiſchbein und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel unter Verſicherung der 
billigſten Preife und reellſten be, 
Breslau, den 1. Mai 1842. 


Zu noch nie dagewesenen billigen Preiſen 


findet ein gutes Unterkommen. 


— — ’ . > ET, 


Augemeiner Anzeiger. ns 5 


llau und um 6 U. 45 M. Ab. von Belt ab. 


In der Geh. Fürſtticchöſt Kanzlei if zu haben: 5 . 


en Schemaklonms u 
der Geiſtlichkeit des Disthums Breslau 


pro 18 
14 Bogen en 


werden Oderſtraße Nr. 1 gute weiße 
Ofenkacheln verkauft. 


Ein Laufburſche 


— Das 
Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


8. ers 10 Sgr. 


— 


Von meinen neuen Leipziger Meßwaaren empfehle ich als beſonders ganz 


neue e in: 

Fruͤhjahrs umſchlage Tuͤchern, 
Wollenen Kleiderſtoffen, 
Franz. Mouſſelinen und Batiſten. 


Ein ordnungsliebender Meister ſucht eine 5 
Mobelwerkſtelle. Nachricht übernimmt Herr . = 


Platz, 


Schmichebrds Nr. 9 85 im Hofe 1 Stiege. 


Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 13 iſt 
eine kleine Parterre⸗Wohnung, vornheraus, 
von Stube und Küche, zu vermiethen und 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke Pan: 30, in dem ö 
neu erbauten Hauſe „zum weißen Hirſch. 


RE Eüogen. 


Sohanni zu beziehen. Auch können daſelbſt 
geübte Handſchuh⸗ Nähterinnen Beſchafti⸗ 
gung fi nden. ha 


:  Gefehäftsempfeblung. S 

Meine W850 0 iſt jetzt 5 
Der Geſellſchafts Garten Noſenthaler Straße Nr. 8. die An hoch. 
zu Neudorf⸗Commende, Kleinburger⸗ Bauanſchlaͤge und Bauprojekte, 
Straße Nr. 4, empfiehlt noch einige 
Privat⸗Gärtchen. Das Nähere in der dar 
bei befindlichen Reſtauration. Kluge. 


Fabrikan lagen ꝛc. übernehme ich. & 


A. W. Beyſe, * 


* 


Es finden zwei anſtändige Perſonen Logis i . 1 
Reuſche Straße Nr. 50, im Hofe 5 8 5 ; 5 


. Stiege. 
Baruck. 


e n g 


Untaziärie erlaubt ſich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige 5 


zu machen, daß von jetzt an altes Eiſen jeder Art, als auch Kupfer, Meffing, 
Zink, Zinn und Blei von legitimirten er gekauft wird, und dafuͤr die 
hoͤchſten Preiſe bezahlt werden. 

Breslau den 4. Mai 1847. 


Ein freundliches Stübchen am Ringe 
Nr. 32, vier Stiegen vornheraus, iſt 
gleich zu beziehen. Zu erfragen 4 Stiegen 
daſelbſt. Te : 


Carl Kretſchmer, ; 
BES Nr, a 


Schu hbrücke Nr. 51 iſt eine Schlaf: 


ker Hand an der ae 


Einen Thaler Beloh ung 


Kanarienvogel ee Nr. 22 abgiebt. 5 ER 


Bei A. Ludwig in Oels iſt Alan und bei Heinrich Nichten, 

chts⸗Straße Nr. 6, vorräthig: 0 

Neuer praktiſcher Briefſteller 
für das bürgerliche Leben. 

Sgr. 


des Familien⸗ und Geſchaͤftslebens. Preis 6 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. . Fr 


5 


284 1 a 5 85 


1 


= A. Weisler, | 


Bau⸗ «Ausführungen jeder Art, im Gan 


Königliger geprüfter 3 und Beachte, 


—— — — ͤöœGHGé—4 
7 


Ein Handbuch zum Selbſtunterricht in ſchriftlichem wege fuͤr ale Fön 5 


1 


VM. Guͤterzuͤge ohne Perſonen Beförderung geht um 8 Uu. VM. von Bresz⸗ 


et 
4 


5 
1 


erhaͤlt der, welcher den am 26. April auf der Aäbſehsſtaße eingefangenm 
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